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kreuz im roten Feld beleuchtet ist. Auch die

Schiffe mit dem Roten Kreuz dürfen erleuchtet

fahren. Alle andern Schiffe haben kein Licht
an Bord. Alle Mächte schützen und respektieren

diese beiden Abzeichen.
Dieses schöne Verständnis, das die italienische

Regierung der Schweiz entgegenbringt,
wissen wir sehr zu schätzen. Zugleich spornt
es uns selbst zum Durchhalten an.

Das Rote Kreuz.

Das Rote Kreuz hat seine Aufgabe sehr
erweitert. Ursprünglich wurde es zur Pflege
der Kriegsverwundeten gegründet. Damit die

Pflege Verwundeter oder sonst kranker Menschen

gelernt und geübt werden kann, wurden
Samaritervereine gegründet. Da werden
verschiedene Verbände gezeigt und gelernt.
Samariter bringen oft die erste Hilfe bei
Plötzlichen Unglücksfällen.

In der Schlacht von Solferino am 24. Juni
1859 gab es viele Verwundete. Das Wetter
war heiß und die Verwundeten litten sehr.
Henri Dunant aus Genf hatte diese Schlacht
als Offizier mitgemacht. Er sah, daß es nicht
so weitergehen könne, die armen Opfer der
Schlächt in ihren Schmerzen liegen zu lassen.
Er zog Helfer heran. Henri Dnnant beteiligte
sich selbst an der Pflege. Das erfahren wir
ans einem Brief, den ein in der Schlacht von
Solferino verwundeter italienischer Soldat 43
Jahre später an Henri Dunant schrieb und
ihm für die liebreiche Pflege dankte.

So wurde Henri Dunant der Begründer
des Roten Kreuzes.

Auch den Menschen im Soldatenkleid ehren
Menschlichkeit und Barmherzigkeit. Schon in
den Freiheitskriegen unserer Vorväter wurde
eine Zeit der Stillegung der Waffen vereinbart.

In dieser Pause wurden die gefallenen
und verwundeten Kämpfer aus dem Schlachtfeld

getragen und entweder begraben oder in
Bauernhäusern oder Notspitälern gepflegt. Aber
die Zahl dieser kann nicht mit den heutigen
Kriegsopfern verglichen werden. Deshalb braucht
es heutzutage ganz andere Organisationen.

Eine Leserin hat die Ausstellung „Das Rote
Kreuz" besucht. Sie schreibt, was sie da
gesehen hat: Eine Darstellung des Verwundetenzuges

der italienischen Armee zur Zeit
Napoleons I. Wer zu Fuß gehen kann wird
gestützt, andere werden in Ambulanzwagen
mitgeführt. Napoleon I. reitet mit seinem Stab

(Offizieren) mit entblößtem Haupt vorbei. So
will er den Feinden, die Leben und Gesundheit

Hingaben, Ehre erweisen. Ein anderes
Bild zeigt die Pflege verwundeter Krieger im
Mittelalter. Ein Feldarzt zieht einen Pfeil
aus der Brust eines Verwundeten.

Auf einem farbigen Bild ist General Du-
four zu sehen, der erste Schweizergeneral, auf
seinem Schimmel. Er ermahnt seine Soldaten
zu schonender Behandlung des Feindes in diesem

Bruderkrieg. Sein Wort und sein
Beispiel fanden Beachtung.

Henri Dunant hat für die Pfleger der
Kriegsverwundeten die Weiße Armbinde mit
dem roten Kreuz geschaffen. Er selbst trug auch
ein solche, die in der Ausstellung zu sehen war.
Auch General Dnfour kennzeichnete sich selbst
als Freund aller Verwundeten mit dieser
Armbinde.

Das Rote Kreuz findet fast in der ganzen
Welt Anerkennung. Im Jahre 1939 haben
sich 62 Länder dem Roten Kreuz angeschlossen.

In allen Ländern außer der Türkei gilt als
Abzeichen das rote Kreuz. Nur die Türken
wollten ihren Halbmond als Wappen auf ihre
Armbinde setzen. Aber allen übrigen
Bestimmungen haben sie sich angeschlossen.

Durch die Hände von Henri Dunant sind
unendlich große Summen Geldes gegangen.
Alles gab er hin. Er starb in hohem Alter in
einem Pflegeheim in Heiden, fast kann man
sagen in Armut. Doch reich au Anerkennung
und Dankbarkeit Sein Bild zeigt ihn im Hausrock

und mit dem runden Haustäpplein auf
dem weißen Haupt.

Wenn man bedenkt, wie viel Schmerzen
durch das Rote Kreuz gelindert wurden, so

wird man still vor Dankbarkeit. Gerne steuert
man sein Scherflein bei zu den nötigen Summen.

Ein taubstummes Kind bringt Weihnachtslgück.

Weit und breit lag tiefer Schnee. Noch
immer wirbelten die Schneeflocken vom verhüllten
Himmel herab. Es war am Tage vor
Weihnachten. Auf dem Dach des nicht allzu großen
Bauernhauses auf der Anhöhe nahe beim Wald
lag eine dicke Schneedecke. In diesem Haus
war vor einigen Tagen ein Kind geboren worden.

Es war das erste Kind eines schon etwas
ältlichen Ehepaares. Es lag friedlich zwischen
den Decken seines Bettchens. Sein Vater
betrachtete es aufmerksam und hörte auf die leisen

Atemzüge. „So bist du nun da und trittst
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